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S c h ö n e  Seele! Du wandelft h éhre Pfade, 
Über Kreifen des A ethers, deines Staubes 
L e d ig ; iieheft im Lichte naher Gottheit 
Wefen vom Scheine
Schwinden. Aber im Thale dunkler Ahndung 
Tönen Seufzer der W ehmuth. Schaurig w ehe» 
Abendwinde durch T hränenw eiden , Trauer 
Ferne rrerkündend.
Hingelehnet an deinem Sarkophage 
Sinnet einfam der Pilger deinen fchönen 
Thaten nach; fein bethräntes Auge fegnet, 
Scheidend, die H ülle ,
Deren Geift, w ie  der Friedens • Bothe unter 
Menfchen Wandelte. - - Seltner Tugend Bevfpiel 
W ar dein Leben. Erröthend wich die Schélfucht 
V or D ir zurückc.
Feind der lockeren Spötter Jefu , Feind  des 
Aberglaubens, befchämteft D a die ßa rken  
G eißer; (*) drob Dir Genevas Weifer hold w ard  
Und Dick verehrte.
Deinen Lippen entfirömten W orte, w ie aus 
Pithos M unde, dem hingerifsnen Horcher. 
Feftlich fchwiegen die H allen; Wenn dufuhrteß 
In der Verfammhmg
(*) Der Verherrlichte fchrieb eine franzöfifche Ab- 
handlung unter der Aufschrift ״ Essai sur la 
Foiblesse des Esprits - Forts “  und gab he in 
Amfierdam 1761 ans Licht,
Weifer Käthe das W ort. Allwachfam  für des 
Vaterlandes und Fürften H eil, erfah dein 
Blick die M ittel Gelahrtheit, Sitt’ und Kunit auf 
Immer zu gründen.
Nie entw eihte dein Herz die Freundfchaft; theue-r 
W aren edle Vertraute D ir ; fie zollen,
T ie f gerühret, dem fchlummernden Gebeine 
Thränen der Sehnfucht,
Ach! zu frühe entrückte dein Geftirn Dich 
Ihrer L iehe, V erklärter! — Deiner Seele 
Liebling, —  Spröfslinge heil’ger Liebe flehn um 
Gatten und Vater.
Nie verkennet die Mufe w ahre Gröfse 
Ferner Z eiten , dein Ruhm erfchallet fpäten 
Enkeln , blühender im m er, w enn felbft Heldeft- 
Mahle verlinken.

